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„Hibakusha weltweit“
Schau im Rathaus beleuchtet Risiken der nuklearen Kette

ti. „Hibakusha“ – so nennt man in Ja-
pan Überlebende der Atombombenab-
würfe auf Hiroshima und Nagasaki. Die
Ausstellung, die derzeit im Foyer des
Rathauses zu sehen ist, geht einen
Schritt weiter: „Hibakusha weltweit“
ist die Schau überschrieben, mit der die
1985 mit dem Friedensnobelpreis ausge-
zeichnete Vereinigung Internationaler
Ärzte für die Verhütung des Atomkriegs
(International Physicians for the Pre-
vention of nuclear war – IPPNW) auf die
gesundheitlichen und ökologischen Fol-
gen der „nuklearen Kette“ hinweist. Sie
zählt Orte von Alamogordo in den USA

– Ort der ersten Atombombenexplosion
im Jahr 1945 – bis zur Uranabbaustätte
Witwatersrand in Südafrika auf, an de-
nen Menschen nuklear verstrahlt und
damit gesundheitlich schwer geschädigt
oder getötet wurden.

Der internationale Geschäftsführer
von IPPNW, der in Karlsruhe aufge-
wachsene Villinger Arzt Helmut Lohrer,
verwies bei der Eröffnung darauf, dass
16 000 Atomwaffen in Silos weltweit la-
gern, 4 000 davon seien einsatzbereit.
Allein auf dem Fliegerhorst in Büchel
im Hunsrück lagerten rund 20
B-61-Bomben mit der 25-fachen
Sprengkraft der Bombe von Hiroshima.
„Würde sie auf dem Karlsruher Markt-
platz zur Detonation gebracht, dann
würde nach einer tausendstel Sekunde
ein Feuerball vom Europaplatz bis zur
Uni und zum Staatstheater reichen. Al-
les darin würde verdampfen“, so Lohrer.
Er sei froh, dass die Präsentation in

Karlsruhe Station machen darf, da in
der Stadt mit dem früheren Kernfor-
schungszentrum und heute dem KIT
eine Einrichtung gibt, die wesentlich zu
den Entwicklungen beigetragen habe.
Oberbürgermeister Frank Mentrup
machte deutlich, dass die Ausstellung
im Zusammenhang damit steht, dass vor
dem Ständehaus die Flagge der Bürger-
meister für den Frieden weht. Sie erin-

nert daran, dass vor 30 Jahren ein Gut-
achten des Internationalen Gerichtshofs
in Den Haag Vorbereitungen auf einen
Atomkrieg für völkerrechtswidrig er-
klärte.

i Öffnungszeiten
Die Schau ist bis Freitag, 15. Juli, mon-

tags bis freitags von 8 bis 17 Uhr bei
freiem Eintritt im Rathaus zu sehen.

ÜBER DIE RISIKEN der nuklearen Kette will eine Schau im Rathaus aufklären, hier im Bild
Helmut Lohrer von IPPNW (links) und OB Frank Mentrup. Foto: Fränkle

Ärzte: 16 000
Atombomben weltweit

Personalausschuss tagt

Der Personalausschuss des Ge-
meinderates kommt am Dienstag,
12. Juli, zu einer öffentlichen Sit-
zung zusammen. Beginn ist um
17.30 Uhr im Bürgersaal des Rat-
hauses. Einziger Tagesordnungs-
punkt ist die im Zuge der Haus-
haltsstabilisierung vorgeschlagene
„Verschiebung aller beamtenrecht-
lichen Beförderungen auf Termine
ab 1. August des jeweiligen Kalen-
derjahres“.

Schulkindbetreuung
Im Jugendhilfeausschuss stehen

am Mittwoch, 13. Juli, die Schul-
kindbetreuung in weiterführenden
Schulen, die Hortentwicklung, der
Kinderpass sowie weitere Projekte
in Kitas zur Förderung der Sprach-
entwicklung auf der Tagesordnung.
Beginn ist um 15.30 Uhr im Großen
Sitzungssaal im Rathaus.

Sprachreise
Für 13- bis 15-Jährige bietet das

Kreisjugendwerk der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) Karlsruhe eine Sprach-
reise nach Folkestone an der engli-
schen Südküste (12. bis 26. August)
und ein Actioncamp in Korsika mit
Felsklettern und Flussbettwandern
(17. bis 29. August). Neun- bis
13-Jährige fahren nach Spielberg in
ein Abenteuerdorf (15. bis 20. Au-
gust). Für Pferdebegeisterte gibt es
eine Reiterfreizeit in Langenstein-
bach (29. August bis 2. September).
Info, auch über Zuschüsse, und An-
meldung unter Telefon 35 00 71 51.

Stadtnachrichten

Zirkusschule aus
Nicaragua zu Gast

BNN – Mit Akrobatik, Jonglage und
Clownerie, aber auch interessanten Fak-
ten über das Leben in Nicaragua im Ge-
päck besucht die „Escuela de la comedia
y el mimo“ aus Grenada vom 11. bis 15.
Juli den Kinder- und Jugendzirkus Mac-
caroni im Otto-Dullenkopf-Park. „Das
soziale Projekt besteht seit 15 Jahren
und richtet sich an Kinder und Jugend-
liche aus einkommensschwachen Ver-
hältnissen, die keinen Zugang zur Bil-
dung haben. Die Zirkusschule bietet
Schülern die Möglichkeit, eine qualifi-
zierte künstlerische und schulische Aus-
bildung zu absolvieren“, informiert das
Aktions- und Zirkusbüro des Stadtju-
gendausschusses.

i Service
Auftritte am Montag 14.30 Uhr, Diens-

tag 17.30 Uhr, Mittwoch 18.30 und 20
Uhr. Anmeldung von Gruppen unter
(07 21) 66 49 92 40 Eintritt frei.

Debatte über „Fluchtziel Europa“
Initiatoren wollen Sorgen und gesellschaftliche Ängste wahrnehmen und ansprechen

tw. Am Dienstag, 12. Juli, findet im Ba-
dischen Staatstheater ab 18.30 Uhr die
Veranstaltung „Fluchtziel Europa 2 –
Gesellschaftliche Ängste wahrnehmen,
verstehen, bewältigen“ statt. Mit zuneh-
mender Auseinandersetzung auf Stra-
ßen und innerhalb von Parteien wachsen
Bedenken und Ängste in der Bevölke-
rung und das Bedürfnis nach Schlie-
ßung der Grenzen, heißt es in der Einla-
dung der Veranstalter, neben dem
Staatstheater rund 20 Karlsruher Orga-
nisationen, darunter die Evangelische
und Katholische Kirche, die Flücht-
lingshilfe, das IBZ, das Netzwerk gegen
Rechts oder das Kulturamt.

Nach der Veranstaltung „Fluchtziel
Europa 1“ , bei dem es vorwiegend um
die Situation in den Heimatländern der
Flüchtlinge ging, hatte es erheblichen
weiteren Gesprächsbedarf gegeben, so

die Initiatoren Gisela Konrad-Vöhrin-
ger, der evangelische Dekan Thomas
Schalla und der stellvertretende Gene-
ralintendant Jan Linders in einem Pres-
segespräch. „Wir wollen Ängste und
Sorgen ernst nehmen und darüber re-

den,“ so Konrad-Vöhringer. Oder Tho-
mas Schalla: „Wir müssen verstehen
was die Menschen umtreibt.“ Linders
beschreibt es so: „Dies ist eine Veran-
staltung für jene, die Flüchtlinge bei uns
willkommen heißen – aber auch für jene,
die dies anders sehen.“

Als Referenten sprechen der Politik-
wissenschaftler Christoph Butterwegge

(Köln), der Pastoraltheologe Paul Mi-
chael Zulehner (Wien) , die Islamwissen-
schaftlerin Susanne Enderwitz (Heidel-
berg), die Friedens- und Konfliktfor-
scherin Hanne-Margret Birckenbach,
(Gießen) und der Sozialpsychologe Ul-
rich Wagner (Marburg). Nach den Vor-
trägen im Kleinen Haus finden im Foyer
Gespräche an Tischen statt, bei dem die
Besucher ihre Themen und Anliegen zu
Gehör bringen können. Anschließend
folgt ein Abschlusspodium wiederum im
Kleinen Haus.

Allerdings ist das Kleine Haus bereits
ausverkauft, Eintrittskarten (für eine
Gebühr von drei Euro) gibt es nur noch
für den Foyerbereich.

Die Referate aus dem Kleinen Haus
werden ins Foyer übertragen, je nach
Wetterlage auch nach außen vor das
Staatstheater.

Vorträge und
Diskussionen im Foyer

Erinnerungen ausgegraben
Abi-Jahrgang der ESK von 2001 birgt seine Zeitkapsel / Fensterputzer bremsen Faultier

15 Jahre schlummerten sie in der
Erde, nun holten die Abiturienten von
2001 sie wieder ans Tageslicht: Ihre
„Zeitkapsel“, in der sie nach dem
Abitur Erinnerungsstücke auf dem
Gelände der Europäischen Schule
Karlsruhe (ESK) vergraben hatten.
Von der damaligen BNN-Ausgabe
über ein altes Handy bis zu ihrer Abi-
Zeitung und einer Pokémon-Figur:
Die gut erhaltenen Erinnerungsstü-
cke aus dem Jahr 2001, die zu Tage
kamen, sorgten bei allen Anwesenden
für helle Begeisterung. Viele ehemali-
ge „Abis“ des Schuljahres 2000/2001
waren für das Ereignis eigens wieder
in die ESK gekommen. Es war das
erste Mal, dass eine Zeitkapsel der
Schule geborgen wurde – und da woll-
te auch Tom Høyem, der ehemalige
Direktor der (ESK), selbstverständ-
lich nicht fehlen. Er hatte die Traditi-

on schon 1988 in
Oxford gestartet,
wo sie auch weiter-
hin gepflegt wird.
Die Idee stammt
von der Stanford
University in Kali-
fornien. Und frei-
lich hinterlässt seit
der Jahrtausend-
wende nun auch
jeder Abschluss-
jahrgang der ESG
seine ganz persön-
lichen Erinne-
rungsstücke: Am 2.
Juli versenkte auch
die „ESK-Abis
2016“ ihre Zeit-
kapsel im Erdbo-
den auf dem Schulgelände. Im Jahr 2031
wollen sie ihre Schatzkiste dann wieder

aus der Erde holen. Und wie
ihre 15 Jahre älteren Vorgän-
ger dann in Erinnerungen
schwelgen.

Besetzt
Zurück an ihren Lieblings-

platz durfte nun Faultier Ma-
tilda. Bekanntlich präferiert
die eigenwillige Dame, anders
als ihr Partner Paolo, nicht die
Lianen und Hängematten di-
rekt unter dem Dach des Exo-
tenhauses im Karlsruher Zoo,
sondern den Metallkorb am
anderen Ende der großen Hal-
le. Der ist eigentlich für die
Fensterputzer dort installiert –
und genau die machten ver-

gangene Woche Matilda ihr Plätzchen
streitig. Um das Faultier nicht zu verun-
sichern, musste es drinnenbleiben, er-
klärt Tierpflegerin Dagmar Spranger. In
Matildas In-
nengehege, in
das sie stets
zum Fressen
zurückkehrt,
blieb einfach
der Schieber
zu. Kaum aber
war die große
Scheibenfront
am ehemaligen
Tullabad wie-
der blank,
durfte die Faul-
tierdame sich wieder in Bewegung set-
zen. Um sich sofort wieder auf Abwege
zu begeben. Wie immer ging es erst ent-

lang der Lianen
und dann an den
Stahlseilen, die
eigentlich für In-
dustriekletterer
vorgesehen sind,
zurück in den
Metallkorb.

Angepackt
Den Anzug ge-

gen das karierte
Arbeitshemd
haben Mitarbei-
ter der Sparda-
Bank Baden-
Württemberg
getauscht: Beim
Bau der Kinder-
turn-Welt im

Zoo packten insgesamt 73 Führungs-
kräfte kräftig mit an. Und waren al-
lesamt begeistert. „Bei solchen Pro-
jekten ist es noch wichtiger, dass al-

les Hand in Hand
geht. Ich hoffe, dass
wir viel von dem
hier zusammen Er-
arbeiteten mit ins
Unternehmen neh-
men können“, hofft
Vorstandsvorsitzen-
der Martin Hettich,
der zugleich auch
Stiftungsratsvorsit-
zender der Kinder-
turnstiftung des
Landes ist. „Aber

mir hat der Tag vor allem gezeigt,
dass wir gemeinsam Hervorragendes
leisten können.“ Susanne Jock

ERINNERUNGSSTÜCKE hat der Abiturjahrgang 2001 der Europäischen Schule in einer
Zeitkapsel vergraben – und nun 15 Jahre später wieder ans Licht geholt. Foto: pr

MATILDA hat ihren Lieblingsplatz zurück: Den Korb
der Fensterputzer im Exotenhaus. Foto: jodo
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(07 21) 56 69 58 • Fax 56 32 40
76187 KA-Knielingen • Saarlandstr. 75

Jetzt 2x

in Knielingen

Wir planen Ihre Traumküche !

Matthias Kiefer GmbH

ENTRÜMPELUNGEN
Haushaltsauflösungen mit Ankauf

Umzüge und Demontagen
1.2.3. Service GmbH
Tel. 07 21 / 85 14 38 71
Mobil 01 77 / 8 05 97 69

Akazienweg 5
76287 Rheinstetten
Telefon 0721 / 510951

Kaiserstraße 17
76437 Rastatt
Telefon 07222 /9353650

Kleinoberfeld 1 · 76135 Karlsruhe/Oberreut
Tel. 0721/5704497-0 · www.hamburger-karlsruhe.de

Ein sicheres Gefühl
mit Fenstern, Haustüren und Wohnungs-
abschlusstüren von Hamburger.

Hauseigene
Montage-

teams
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info@rohrer-karlsruhe.de
www.rohrer-karlsruhe.de

Telefon
07 21 / 4 83 87 90

4531848
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